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Ganz eben fo fcheint das Schlofs von Ibelin”) gewefen zu fein, von dem heute

nur unförmliche Trümmer erhalten find. Auch das Schloß von Darum”) wird als

ein kleines Ca/lrum, aus einer quadratifchen mit 4 Eckthürmen befetzten Mauer ohne

Graben und Aufsenmauer befiehend, gefchildert; von den Eckthürmen war der eine

dicker und mächtiger als die übrigen; von demfelben exiftirt keine Spur mehr.

Fig. 48.
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Grundnfs der Burg von Saona °”).

8'- Neben d1efen ganz regelmaf51gen Anlagen finden fich auch andere, bei denen

32? ähnlich, wie im Abendlande, die Formation des Felfens ausfchlaggebend war. Wir

Sam- haben in Art. 28 (S. 28) die Anlage der Stadt Saona befprochen. Diefelbe zer-

fällt in drei Theile, von denen die Burg den mittleren bildet. Diefen geben wir

in Fig. 48 99) im Gröfsenverhältniffe der übrigen Burgen (im Mafsfiabe von 1:2000)

98) Siehe ebendaf., S. 125.

") Nach ebendaf., S. xo5 E. 11. Taf. XII.


